
 

Stoppt das Bauen auf der „grünen Wiese“ jetzt! - Rettet die regionale Landwirtschaft & Natur! - Für den ökosozialen Umbau von Stadt & Region! 
 

RegioBündnis Pro Landwirtschaft, Natur & ökosoziales Wohnen  
 

Gründungs-Erklärung an die Bevölkerung und Kommunalpolitik in Freiburg und im Breisgau 
 

Weil wir sehen 
dass in Freiburg und in der Region täglich landwirtschaftlicher Boden, Waldflächen, Gewässer und 
Gärten durch Bebauung mit Häusern, Gewerbegebieten, Straßen und Parkplätzen verlorengehen. 

Der Regionalverband Südlicher Oberrhein nennt über 1.900 ha weitere Wohnbauflächen bis 2030. 
 

dass mit der Ausdehnung der Städte und Gemeinden zu viel Fläche der Erzeugung von Nahrungs-

mitteln und nachwachsenden Rohstoffen, der Naherholung und der Natur entzogen wird, 
 

dass damit der Bevölkerung, den künftigen Generationen und der Natur grundgesetzwidrig (Art. 

20 a GG) immer mehr natürliche Lebensgrundlagen verlorengehen. 
 

Weil wir wissen 
dass solcher Flächenverlust auch bei wachsenden Städten und Gemeinden nicht erforderlich ist, 

um Wohnraum zu schaffen. Tausende Wohnungen Leerstand in Stadt und Region, häufige Zweck-

entfremdung von Wohnraum und laut Gutachten in Freiburg ein Jahr nach Fertigstellung Hunderte 

leer stehende Neubauwohnungen bestätigen das Vorhandensein großer Wohnraumreserven. 
 

dass die hohen Mieten bei Neubauten in gesetzlichen Mietspiegeln ältere niedrigere unverän-

derte Mieten verdrängen und zu sozial schädlichen „Mietpreisspiralen“ führen, also das Miet-

preisniveau auf dem Wohnungsmarkt erhöhen. Erst recht bei teurem Bauen auf der „grünen 

Wiese“ mit neuen Straßen, Versorgung und Einrichtungen wird ein Preiserhöhungsdruck aufge-

baut, und die Kaufkraft der Bürgerschaft leidet. 
 

dass die Ernährung zum Beispiel der Freiburger Bevölkerung nur zu einem kleinen Teil aus 

Südbaden stattfindet, also extrem importabhängig ist: Bei Krisen droht erheblicher Mangel, weil  
es viel zu wenig Ackerland in der Region Freiburg gibt.  
 

Weil wir erkannt haben 
dass die Bedarfs-Pläne z.B. für den geplanten Neubaustadtteil Freiburg-Dietenbach mit vor Ort 

über 130 Hektar Verlust an Äckern, Wald und Wiesen unhaltbar sind: 
 

dass in Freiburg-Dietenbach nicht für den Bevölkerungszuwachs gebaut würde. Dafür reichen die 

im Flächennutzungsplan (FNP) 2006-2020 ausgewiesenen Gebiete und u.a. bestehende Bau-

rechte. Die Stadt legt einen luxuriösen Wohnflächenzuwachs bis 2030 um 3,6 qm pro Kopf für alle 

über 220.000 Menschen in Freiburg zugrunde, der weder ökologisch noch sozial ist bei den 

erwartbaren Mieten. Real aber sinkt in Freiburg die Wohnfläche pro Kopf seit 2012! 
 

dass ökosoziale Maßnahmen das Bauen auf der „grünen Wiese“ vermeiden. Dazu sind nötig 

Leerstands-, Dachausbau- und Aufstock-Kataster und -Förderung, Senioren- und andere 

Wohngemeinschaften, Wohnen für Hilfe etwa mit Studierenden, Umzugsförderung in passende 

Wohnungen und anderes mehr. 
 

dass sehr viele bauliche Alternativen bestehen: noch realisierbare Innenentwicklungs-Flächen 

von FNPs, innerörtliche Baurechte, Dachausbauten und Aufstockungen für bezahlbaren Wohn-

raum, Bauen auf Großparkplätzen, Teilbereiche der Suchkulisse von Perspektivplänen wie in Frei-

burg und Emmendingen sowie der ökosoziale Umbau von Ortsbezirken und Quartieren, 
 

dass die flächenverbrauchenden Planungen der Stadt Freiburg und anderer Kommunen nicht im 
Allgemeinwohl liegen, sondern die Zukunft aller gefährden, indem sie auf Betriebsaufgaben und 

Existenzgefährdung von Landwirten durch Pachtkündigung und Enteignung setzen. Stattdessen 
sollte eine verantwortungsvolle Entwicklung der Städte und Gemeinden die Böden sowie 
natürlichen Lebensgrundlagen schützen und damit dem Allgemeinwohl dienen. 
 

***************************************************************************************************************************************************************************************************************************************************************************************************************************** 

Deshalb wollen betroffene Landwirte aus Freiburg und der Region ihr Land nicht aufgeben und sich gemeinsam mit betroffenen Pächtern, Organisationen und Bürgerinnen und Bürgern gegen den 
Verlust landwirtschaftlicher Flächen, von Wald, Gartenbau und natürlichen Lebensräumen in Freiburg und in der Region wehren. Und deshalb wollen wir über die unhaltbare mit Flächenverlusten 

verbundene Baupolitik aufklären und für die Umsteuerung hin zum nachhaltigen Umgang mit natürlichen Ressourcen und landwirtschaftlichen Flächen werben. 
 

Deshalb haben wir im März 2017 das REGIOBÜNDNIS Pro Landwirtschaft, Natur und ökosoziales Wohnen gegründet und rufen weitere Vereinigungen sowie alle Mitmenschen in Freiburg und der 

Region auf, sich mit uns einzusetzen für eine zukunftsfähige Stadt und Region Freiburg mit vollem Erhalt von Flächen für die Landwirtschaft, von Wald, Kleingärten und Lebensräumen für die 

heimische Tier- und Pflanzenwelt sowie für ökosoziales Wohnen und für den ökosozialen Umbau von Städten und Gemeinden - ganz ohne „Bauen auf der grünen Wiese“. 
 

Erstunterzeichnete Organisationen: AK Wasser im BBU e.V., BLHV OV Freiburg-St. Georgen, BLHV OV Freiburg-Tuniberg, BUND OV Freiburg, Bürgerinitiative (BI) Pro Landwirtschaft und Wald in 

Freiburg-Dietenbach & Regio, ECOtrinova e.V., GartenLeben Freiburg, Klimabündnis Freiburg, Lernort Kunzenhof e.V., NABU Freiburg e.V.. Hrsg.: die Erstunterzeichneten Organisationen. Kontakte: 

www.akwasser.de www.blhv.de www.bund-in-freiburg.de landwirtschaft.dietenbach@gmail.com www.ecotrinova.de www.gartenleben-freiburg.de www.klimabuendnis-freiburg.de www.kunzenhof.de www.nabu-freiburg.de 


